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Aufgrund der EU-Ratspräsidentschaft der Deutschen Bundeskanzlerin 
Frau Dr. Merkel im vergangenen 1. Halbjahr des Jahres 2007 sind 

Änderungen eingetreten. Berichte der WAZ dazu: 
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Für ein weiteres Kindeswohlthema, welches aber mehr auf die älteren 
Kinder zugeschnitten ist, wird von Seiten unseres Sportvereins seit vielen 
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Jahren im Rahmen des Int. Gelsenkirchener Volkslaufes hingewiesen und 
durch den DFB-Cooper-Lauf unseres Vereins deklariert.  

 
Einführung des DFB-Cooper-Laufes gegen Doping und Drogen im 

Sport am 31. Mai 1997 im Rahmen des 9. Int. Gelsenkirchener 
Volkslaufes. 

Nun wird in der letzten Zeit immer wieder von der Bundesregierung auf die 
fehlende Fürsorge in manchen Bereichen des Kindeswohls hingewiesen. Das ist 
gut so. Wer nimmt sich aber den anderen Missständen in bezug auf das 
Bevölkerungswohl an? Wenn Halbwüchsige sich in den Ecken der Stadt 
„zudröhnen“ schaut sogar die Polizei weg und stuft dieses als eine Pubertäre 
Entwicklungsstufe ein, ähnlich wie dies früher bei der ersten Zigarette oder dem 
ersten Glas Schnaps der Jugendlichen gehandhabt wurde. Ein fataler Fehler wie 
es heute noch aus vielen Unterlagen der Versorgungsämter hervorgeht, denn das 
Kiffen von Hasch oder ähnlicher weicher Drogen beschert erheblichere geistige 
Defizite als Folge der Sucht. Fatal für unsere Jugendlichen ist daher auch schon 
die geographische Nähe zu den „Koffieshops“ der Niederlande.  
Die Zeitungen sind voll von den Geschichten über ertappte Drogendealer. Aber 
das wird auch von vielen nicht als so schwerwiegend empfunden. Kein Wunder 
solange Typen wie Herr Daum oder Herr Friedmann in unserer Gesellschaft hofiert 
werden. In einer Zeit der knappen Mittel wird nun sogar an der Erhebung der 
gesundheitlichen Eckdaten gespart. Wurde doch rigoros unter der Führung des 
ehrgeizigen MP Jürgen Rüttgers  die gesamte Versorgungsverwaltung des Landes 
Nordrhein-Westfalens aufgelöst. 
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UNSER VOLKSLAUF - Weiterhin mit dem Motto: 

 Grußwort zum Thema Sieghard Tinibel 

                         EUROPA 
ohne Drogen  und  Doping - nicht nur im Sport .  
Zum Schutze einer in Freiheit heranwachsenden Jugend.      
 
Liebe Sportfreunde und -freundinnen, 
 
seit 1995 steht unser Int. Gelsenkirchener Volkslauf  im Zeichen der zu dieser Zeit entstandenen 
Kampagne des damaligen Deutschen Bundeskanzlers, Dr. Helmut Kohl. Seit der Gründungszeit 
haben viele Sportgrößen vieler Sportarten, im Rahmen der Kampagne von den einschlägigen 
Plakaten die Menschen hinterfragt: „Stimmt Deine Abwehr?“ oder aber auch „Wer macht die 
Kinder stark gegen Drogen ?“. 
 
In der heutigen Zeit, in der die Kampagne nicht mehr über die anfänglich vorhandenen Mittel 
verfügt, hört man/frau in dieser Richtung nicht mehr so viel. Auch die großen Sportverbände 
schauen nicht mehr aus dem „Fenster“ und sagen: „Lasst die Finger weg vom Alkohol oder 
ähnlich abhängig machenden Drogen!“ Eigentlich ist das Gegenteil der Fall. Zigarettenreklame 
und Alkoholreklame bei Autorennen und in vielen Fußballstadien suggerieren zusätzliche 
Lebensfreude, als wäre es das Normalste der Welt, dass z. B. Alkohol und Sport nur zusammen 
konsumiert Spaß bereiten würden. Bei Schispringen oder ähnlichen Veranstaltungen werden Bier 
und andere Alkoholika in einem Maße konsumiert, dass viele Besucher nicht mehr wissen, warum 
sie eigentlich zu einer Sportveranstaltung gegangen sind.  
 
Der weit vorausschauende, neben dem Franzosen Giscard dEstaigne, zu den großen Europäern 
zählende, Dr. Helmut Kohl, hat nicht umsonst diese Kampagne gestartet. Denn nicht nur  
Deutschland - nein, auch das zusammenwachsende Europa tut sich sehr schwer damit, in dieser 
Beziehung eine einheitliche Richtlinie, zum Schutze der Jugend über das Parlament zu finden. Zu 
verlockend ist es für viele politische Führungskräfte, das Steueraufkommen durch die Freigabe 
aller so verharmlosend genannten „weichen Drogen“ zu mehren.  
 
Wer jemals in einer Gesundheitsbehörde mit den Folgen der Drogenabhängigkeit zu tun hatte, 
weiß welcher fatale Schritt mit der bedenkenlosen Freigabe aller Drogen in diese Richtung getan 
werden kann. Zum Gedenken an den Erhalt der Gesundheit, deren Ziel die Ausübung eines jeden 
Sportes bleiben sollte, habe ich den Cooper-Lauf, als nachvollziehbares Zeichen der geistigen und 
körperlichen Fitness - gegen Doping im Sport und gegen Drogenmissbrauch im Allgemeinen - ins 
Leben gerufen. Darum ist er immer im Programm unseres Volkslaufes der DJK TuS 1910 
Gelsenkirchen-Rotthausen, dem jährlich auf unserer Sport- und Naherholungsanlage „Auf der 
Reihe“ stattfindendem Int. Gelsenkirchener Volkslauf. 
 
Mit sportlicher Empfehlung zur aktiven Teilnahme an den Läufen 

 
Sieghard Tinibel, Laufsportabteilung 
DJK TuS 1910 Rotthausen e. V. 



 5

Das Bundeskanzleramt wünscht unseren Bemühungen weiterhin 
alles Gute, wie es dem aufgeführten Schreiben zu entnehmen ist. 
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Unterdessen wird weiterhin Drogenmissbrauch betrieben.  
 
Am 2. Okt. 2007 wies die WAZ in einem weiteren Artikel darauf hin. Allein die 
Europäische Union scheint dieses nicht zu interessieren. Wann die Autofahrer das 
Licht einzuschalten haben wird als wichtiger angesehen, als die Gesundheit und 
körperliche wie geistige Belastbarkeit des Nachwuchses. Rauschmittel aller Art sind 
weiterhin ungebremst auf dem Vormarsch. Der Hinweis in der Ruhrgebietszeitung: 
 
 

 

Harter Kurs gegen Drogensünder 
NRW Justizministerin: Müller-Piepenkötter: "Bundesweit einmaliges Vorgehen" 

Der Besitz auch kleiner Mengen illegaler Rauschgifte soll künftig wieder bestraft werden. 
Damit schlägt NRW einen deutlich härteren Kurs gegen Drogen ein. Die CDU begrüßte 
die Pläne, die Richter im Land dagegen nicht.  
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Roswitha Müller-Piepenkötter 

Die bisherige Duldung von einem halben Gramm Heroin, Kokain oder Ecstasy für den 
Eigenbedarf soll beendet werden. Bei Haschisch und Marihuana werden künftig nur noch 
sechs statt bisher zehn Gramm als Menge zum Eigenverbrauch toleriert. Das kündigte 
NRW-Justizministerin Roswitha Müller-Piepenkötter (CDU) am Montag (30.07.07) in 
Düsseldorf an. 

Bei Jugendlichen und Heranwachsenden soll der Drogenmissbrauch künftig in jedem Fall 
geahndet werden. Verfahren gegen 14- bis 20- Jährige dürften nur noch unter Auflagen 
eingestellt werden, ordnete die Ministerin an. Solche Auflagen können Drogentests, die 
Teilnahme an Drogenberatungsseminaren, Therapien oder Sozialstunden sein. "Es geht 
darum, gerade bei Jugendlichen rechtzeitig ein Zeichen zu setzen", sagte die Ministerin. 
Die Maßnahmen sollen in wenigen Wochen in Kraft treten. Dies sei ein bundesweit 
einmaliges Vorgehen, so Müller-Piepenkötter. 

Richter sind skeptisch 

Die Richter in NRW reagierten mit großer Skepsis auf die Pläne der Ministerin. "Die 
Eigenbedarfsgrenzen waren eingeführt worden, um Gerichte und Staatsanwaltschaften 
von Bagatellfällen zu entlasten", erklärte der stellvertretende Landesvorsitzende des 
Deutschen Richterbundes NRW, Reiner Lindemann. "Der Mehraufwand darf nicht 
unterschätzt werden." Auflagen für jugendliche Drogenkonsumenten seien bereits 
gängige Praxis. "Die Frage ist aber, ob die Ministerin einen Staatsanwalt per Erlass 
verpflichten kann, ein Verfahren nur noch unter Auflagen einzustellen", sagte 
Lindemann. 

Grüne: "Steinzeit der Drogenpolitik" 
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CDU-Generalsekretär Hendrik Wüst 

 

CDU-Generalsekretär Hendrik Wüst 

Die CDU begrüßte die "härtere Gangart" ihrer Ministerin. Die "Null-Toleranz-Strategie" 
werde aufgehen, sagte Generalsekretär Hendrik Wüst. Auch die Deutsche 
Polizeigewerkschaft stellte sich hinter die Maßnahmen, forderte aber noch weitergehende 
Schritte: So sollte auch der Besitz von Cannabis künftig grundsätzlich bestraft werden. 

Die Grünen kritisierten die Ankündigung Müller-Piepenkötters als "Schritt in die Steinzeit 
der Drogenpolitik". Die Justizministerin nehme Jugendlichen Lebensperspektiven, anstatt 
ihnen Hilfsangebote zu machen, erklärte Barbara Steffens, sozialpolitische Sprecherin 
der Grünen. Mit harten Strafen werde man dem Drogenproblem nicht Herr werden, 
kritisierte auch die Landes-FDP. 

Mit dem schärferen Kurs reagiert die Justizministerin auf alarmierende Zahlen zum 
Drogengebrauch, wie das sinkende Einstiegsalter und die zunehmende 
Probierbereitschaft von Jugendlichen. 

Beitrag gefunden auf:  www.wdr.de   am 14. Okt. 2007 

„Wer jemals von Berufs wegen mit dem durch allgemeine Drogensucht 
entstandenem Leid der Menschen konfrontiert war, kann es nur begrüßen, dass 
hier härter durchgegriffen wird. Dieser Schritt von Frau Müller-Piepenkötter 
sollte von der gesamten EU übernommen werden!“  

Seit dem Jahre 1997 führen wir in Gelsenkirchen angesichts des Leids, das die 
Verharmlosung des Drogenkonsums alleine in unserer Stadt angerichtet hat 
und noch weiterhin anrichtet, zur Sensibilisierung der Bevölkerung gegen 
Doping und Drogen, mit dem DFB-Cooper-Lauf eine darauf verweisende 
Sportveranstaltung im Rahmen des Int. Gelsenkirchener Volkslaufes durch.    

Sieghard Tinibel 
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Schafft Deutschland sich wirklich nicht ab ? 
Angesichts der existierenden Drogenproblematik, die auch 
durch Migranten mit blühendem Schwarzhandel entstand, 
sollte jeder Bundesbürger dies erneut hinterfragen. Auch 

bei diesem Thema wurde und wird weiterhin weggesehen.  

Was war Herrn Sarrazin wichtiger, die Sorge um das Vaterland oder 
die Sorge um die Auflagenhöhe seines Buches?  Gelungene Artikel 
erschienen auf der 1. Seite der WAZ am 13. Sept. 2010. Deutlicher 
kann man nicht auf das seit Jahren bestehende Dilemma hinweisen. 

 


